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Kasluhıiıter und Phiılıster

Manfred Görg München

Die Identität der Gen 10 g  an Kasluhiter KaSLuH 771) als der sechster
Stelle genannten ruppe innerhalb der Abkömmlinge 1sraıms (Agyptens) ist och
ebenso ungeklärt WI1C dıe unmıttelbar folgende Beziehung den Philistern dıe ach dem dıe
Namensnennung anschlielsenden Relatıvsatz offenbar AUS dem Bereich der LU Stammen
ollen Obwohl dıe Textkonstitution keinerle1 Anlaß Emendatıon ibt IST doch versucht

worden sowohl die korrekte Überlieferung des Ethniıkons WIC uch die Zuordnung des
Relativsatzes Problem erheben He Versuche die SLIuhem ägyptischen
Namensinventar finden un Mit bekannten Bevölkerungsnamen der agyptischen
Region gleichzustellen sınd bısher fehlgeschlagen Immer wieder hat die Verbindung der
Kasluhim mM1 den Phıilistern Irriıtationen hervorgerufen zumal diese allentfalls MIiIt der
Insel Kaftor (Kreta) genetisch verknüpft sınd deren Bewohner OVUM, ber der Luste der
‚Söhne Miısraiıms als letzte Gruppe erscheinen hne 1er VO'  — irgendeiner Beziehung
den Philistern dıie ede iSst

Dıie -Fassung des Namens wird ı MIT ACOÄAÄWVLELL wiedergegeben, WOZU dıe
arıante ACOHWOVLELW nOoOtTIeErTt wird Dıiıe koptisch--bohairısche Überlieferung xıbt die Wiıedergabe
IXACAAOQOONIIM daneben dıe Varıante NM

7Zu Anfang des Jahrhunderts bemerkt W.  < ULLERK. dal3 dıe b1Is dahın unternommenen

Deutungsversuche der Agyptologle  B E ZU anstehenden Namen „vollkommen wertlos‘®
Selbst der vielgerühmte EBERS? behalte 1er WIC uch bei eıl der amengruppe ,y  dıe
unglücklichsten Alteren Versuche Det, agyptische Wörter /ABie Erklärung erfinden“‘ wobheı
sıch s luhim Anschlulßl OBEL Aus „angeblichem RA (ies {4S) I0 „Berg(!) der
Dürre(!)“ (lıes Erhebung der Glut!)“ erklärt habe In der Tat 1St ach Meınung
OBELs „Beweisführung diesem Nebentheıle Aegyptens gegenüber überzeugend“,
„schwerlıch jemand EetwaAas dıe Ableitung des Namens aus dem Koptischen VO ghäs der
käs, INOMNS un lokh der rokh, url, torrefier! haben“ werden hat uns jedoch uch
frühere ach CIPCNCIN Eıngeständnıis aufgegebene Konzeption nıcht vorenthalten wonach
lange VOL die Elemente KUC Ka  C MITt der Bedeutung 99  u und 9°  AC CULA,

RICHTER, Materalıen althebräischen Datenbank. Die bıbelhebräische: und -aramäAÄäıschen Eıgennamen
morphologısch und syntaktısch analysıert, AIS 47, St. Ottilien 1996, oıbt den Namen miA bzw. u *hım
wieder (20). beschreıbt etztere 1edergabe als Kollektiyvname mit (92) und subsumıiert letztendlıch den Namen

€1| VonNn ildungen, deren „„Basıs unbekannt der nıcht VO! ehbr. her deutl SCI, wobe1
auf vorherige Deutungsversuche VErWEIST Eınen Deutungsversuch für unseren Namen sucht jedoch
vergeblich
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sollıcıtudoa“ als Bestandteile des Namens ausgemacht un diesen als „Leichenbalsamırer,
Mumienfabrikanten“‘ gedeutet haben 411  RE In Aufnahme der KNOBELschen Deutung des
zweıten Bestand-teils möchte uch dıe Interpretation als „„‚Mumiendörrer““ für möglıch halten,
WASs sıch gut mıit „Balsamırer der Tarıcheut“ vertruge.

Hınter äalterer und VO: ihm offenbar doch nıcht völlıg revidıierten These steht natürlıch
dıe VO' EBERS alleın zıitierte griechische Wiıedergabe AXOWWOVLELL, die EBERS als lautliıche
Entsprechung Z} aägyptischen Nomen HSMI ANatrön; Salz‘ deutet, daß sıch dıe Erklärung
„Salınenmänner““ ergäbe, W ASs 1ederum AZUu tühre, 99  ın der salzreichen Natur der Siırbonisgegend
das bestimmende Moment für dıie Deuter tinden müssen““ Mıt Recht hat ULLER dazu
vermerkt, daß der näherliegende Bezug auf das „Natrontal“ keine Beachtung gefunden hätte,
obwohl [NAN doch dıe „„PdaL möglıchen Fischerstationen Sırbonis“, dieses
„westlıch VO  —_ Unterägypten mıit seinen nıcht unbedeutenden Ansıedlungen denken“‘ könne‘. Da
für das Natrontal der Name DSPIN ber nıcht belegt sel, nımmt MULLER VO der
Etymologıe Abstand, dafür ıne durch eine „kleine Emendatıon“ zunächst eın MNM),
annn eın NSMNM gewinnen un auf den Namen der „Nasamonen‘‘ stoßen.
Abenteuerlicher <ann [Nan ohl <aum verfahren. Es ist L1UL verständlıch, MULLERSs
Versuch keine Zustimmung tfinden konnte, WIE zutretffend notiert hat  10

Schon BOCHART hat im Anschluß Herodots Identifikation der kleinastatischen
KOAYOL mit den Agyptern (vgl. Her.; 1ist H. 103) eine Verbindung der Kasluhiter mit den Kaol-
chern „Casglucht id CSTt. Colchtn. Probatur Poetis Colchos C Aegyptiae Or1gin1s.
Idem tradere Hıstoricos“ findet diese Assoz1iatiıon seiner eigenen Deutung der
Kasluhıiter dadurch zuträglıch, ‚„dass gewisse mit der Mumuisterung beschäftigte Leute Kolechyten
genannt“ worden selen. Von einem Zusammenhang der Kasluhım un: der Kolcher ist eben-
falls überzeugt, zumal „auch der „linguistische Nachweis einer Verwandtschaft der Worte
Kasluchim un KOAYOL” „ziemlıch annehmbar“‘ SCe1 Der Meıinung antıker Schriftsteller jedoch,
dıe agyptische Kolonte in Kolchıs se1i mit dem Zuge des Sesostris verbinden, hält bereıits
BOCHART „Sed falsum est Sesostrim Aegyptios in Colchıiıdem deduxısse. Colch: diu

<<13ante Sesostrim. Sesostris Colchıis victus uch BERS 111 VO einem Konnex der
agyptischen Kolonite in Kolchıis un Sesostris nıchts wissen, lehnt ber uch dıe Annahme einer
trühen Auswanderung der „Anwohner des Sırbonis-Sees‘‘ ab:

Während die Altere un jüngere Kommentarlıteratur keine Innovatıon ZUr Lösung der rage
anbıietet, haben iımmerhın einige neueste Sonderbeiträge diesem Detaıil der SOB. Völkertafel
Vorschläge eingebracht, dıe vorgestellt un: gewichtet werden sollen.

Obwohl KITCHEN festtellt, „nothing VE posıtive convincıng CAMn yet be offered
the Casluhim“< erwagt doch im Anschluß R.A. MACALISTER die Möglıchkeit,

daß „WCNnN , KsIh(7) WEeIC metathesized form tor *S klh(m), ONEC might be tempted...to COMPDAarE
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MUÜLLER, Söhne Miısraıms, 474.
10 G,D73) (Gen. X 13). CZ 1906, 276.
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it 1th the Tjekker of the KEgyptian sources“, wobel das 39 110 -Semitic sufftix“ ware Eıne
Zusammenstellung der ‚ Tiekker” mit den Phılistern annn O attraktıv sein, zumal dıe
‚ Tjekker” (Agypt. Rr) mit den Phıiılistern als ‘Seevölker’ in den Inschritten Ramses’
111 erscheinen und als „Sikelo1““ deuten sind für dıe Kompatıibilıtät der Konsonanten
spräche. Dennoch bleiben Konsonantenfolge un Endung ein schwer E} überwindendes
Hındernıis für eine Identifikation mMit den Kasluhim.

ach mussen dıe Kasluhıiter Unterägypter Deltabewohner sein, weıl
die benachbarten Patrusıter dıe Oberägypter un: dıe Naftuhiter die „Memphıites Mıddle
Egyptians“ betreffen sollen Eıne etymologische Erklärung versucht nıcht:
„Unfortunately, Egyptian term CAN SUCHLC OUTL iıdentification f the Casluhım and Lower
Egypt  e Dennoch vertritt IM Blıck auf Amaos 97 dıe These, 35 IA Yy ASSUTNC StTages of
Phıiılistine migration, first from the Delta (irete and then from (‚rete tfO Ka Überdies sEe1
eine Erinnerung Geschehnisse bewahrt, dıe in der Inschrift VO: Jahr Ramses’ 111 ihren
Nıederschlag gefunden hätten, nämlıch dıie Ankunft und Vertreibung der Phıiılıster AUS dem
Deltagebiet. Deswegen lege eine „„authentic Hebrew tradıtion“ VOT, dıie jede Emendatıon
erübrige.

SBURGs Deutung “annn freilıch solange nıcht überzeugen, als nıcht eine plausıble
Erklärung des Namens der Kasluhiter vorliegt, allz zugleich eine r  ng dieser Volksgruppe
ermöglıchen würde. Dazu tritt dıe Notwendigkeit, uch für dıe restliıchen Namen der „Söhne
Miısraiıms““ eine Zuordnung finden, da nıcht einzusehen ist.  - daß das Territoriuum AÄgyptens
ausschließlich mit den Namen der Patrusıiter, Naftuhıiter un Kasluhıiter abgedeckt ware.

Eıne Wiıederbelebung der Kolchiter-Hypothese findet sich be1 INSKI, der sıch im
Rahmen einer eingehenden Behandlung der amıten uch den Kasluhiım zuwendet, deren
überwiegende griechische Entsprechung ACOÄWVLELL mit dem judäischen K SAlon,
XOATÄGV (Jos verbindet, während dıe Lesungsvarıante XXOHWOVLELL im Anschluß den
ebenfalls judäischen ON HeSfmön (Jos 15,27) gebildet worden ware. ber dıe Möglıchkeıit einer
ägyptischen Anbıindbarkeit der Varıantlesung außert siıch nıcht, stattdessen der
attestieren, daß S1Ce hre Formen nıchts anderes selien als „simples adaptatiıons un gentilice
totalement inconnu““““. Dafür möchte LIPINSKI annn dıie Ite Verknüpfung mit Kolchis mit
weiteren Argumenten n  ern  9 WIE ETW mit dem Inwe1is auf keilschriftlıche (urartäische)
Wiıedergaben jenes Namens, die eine Aussprache Kolha- ansetfzen heßen. Dıe Vergleichbarkeıit mit
dem bıiblıschen Namen werde dadurch möglıch, daß [an eine Artıkulation KostDa- ansetzen
dürfe, wobeı die „ALOU S n’aurait eire transmıs ”’auteur de la Liste des Peuples JUC pPatL

intermediare procheoriental, qU1 aurait egalement connalıssance de I9 legende de
Caa Da uch die Phıiılıster AUS Anatolıen Stammen könnten, spreche niıchts dagegen, „JuC
le rattachement des Phıiılistins AUX sluhım apparaıssalt un chose plausible“

17 KITCHEN, Phılistines, 70, Anm. Vgl. auch R.S. HESS, asluhım, ABD L, 8 /TE.
18 Vgl. KDEL: Dıie ıkelo1 in den ägyptischen Seevölkertexten und in Keilschriıfturkunden, 23 1984, 7£.
19 Gen 10:13-14: Authentic Hebrew Tradıtıon Concemiing the Urigıin of the Phılıstines,
JNSL 13 987/88 (89-96), 01£.
20-Gen 10:13-14, 02
SLes Chamuıites selon (Jen ,6-2 et 1Chr 1,8-16, ZAH 9 1992, 135-162.
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24 LIPINSKI, Chamıtes, 154
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Dıie Verbindung der Kasluhıiter IMit Kolchis kommt allerdings hne CI Häufung spekula-
(1ver Annahmen nıcht AUS Der unterstellte phonetische Prozeß IST lediglich theoretisch
denkbar ber nıcht plausibel Wege dieser Art können 11UTI 1115 Auge gefalßt werden WEn keine
unmıittelbare Interpretation mMmMıiıt Hılte der regionalen Sprachbereiche möglıch erscheımnt Der
QOntext mMit den voraufgehenden anerkanntermalen ahnlıch gestalteten Namen dıe ihrerseits
agyptisch erklärt werden können Aßt uch für dıe Kasluhim zuallererst CH46 lokale Bezogenheıt
erfragen 1e dıie Miıtteilung Herodots ZUr aägyptischen Identität der Kolcher gewichten IST,
steht auf anderen Blatt Zunächst IN11USSECNMN alle Miıttel ausgeschöpft werden den ach
AI VOL VO Namen der Kolcher dıfferiıerenden Namen der Kaslıuhim mit SCIMNCL Hebrätschen
erhaltenen Fassung sprachwissenschaftlich deuten un dazu dıe Wiıedergabe der
Eınklang bringen

enn für dıie Namen der Patrusiter und der Naftuhiter CIM regionale Assoz1i1ation
AUNSCHOTDIIN werden kann sollte 168 zunächst uch tfür dıe Kasluhiter aNSCHNHOMMECN werden
dürfen Für die genannten Namen IST C1IiNC Deutung MT Hıltfe des Agyptischen
vorgeschlagen worden: für Patrusım steht dıe Herleitung VO' agyprt. „Südland“ außerhalb
jeden Zweıtels, für Naptuhim steht CiNe agyptische Ableıitbarkeit grundsätzlıch fest, WENNn uch
och umstrıtten IST. welchem der Deutungsversuche der Zuschlag gegeben werden sallie? Zur
weıiteren Dıiıskussion steht 1er dıe „Stadt des Ptah“‘ (Agypt Pfh) Menmtfıs un: der vielleicht
besser „dıe (Stätten) des Pt (Agypt NS Pfh) damıt dıe Bewohner der egion des
südlıchen Deltagebiets und Unterägyptens angesprochen sehen Weıterhin WAALGC MIt der
Möglıchkeıit rechnen dal; dıe Namengebung auf agypt H3 D3 F3 70 „Die Stätten) des
Nordlands“‘ zurückgeht sıch CiN© och strenger e Parallele ZU! Namen der DPatrusım
ergäbe Sollte nıcht auch für Kasluhim CiINne strukturell analoge Interpretation gesucht werden
dürten”

Hıer scheint 199108 [1U!:  — möglıch ZWEeE1 ägyptische Bezeichnungen führen die
miteinander indırekten Genetivverhältnis mit der apypt Präposıition (entsprechend
dem hebr. [= verbunden So WAALC für das Konsonantenpaar ein aägyptisches Nomen

erfragen, das mMit eren Nomen MIt dem starken Konsonanten kombinitert
werden kannn

Im Blıck auf den ersten Bestandteıl sollte INAnNn STatt der schon VO un!| BERS
herangezogenen Beziehung auf Cin Nomen mMit unklarer und lexikographisch nıcht veritfiziıerbarer
Bedeutung 66  „Berg‘ bzw. „Mumıie“ unmıittelbar auf. das gut !)ezz76u'g‘tfe koptisch--sahıdısche Nomen

Dıeser Ausdruck kann U,}RAS „Seite“ zugehen, das auf dem altägyptischen Z beruht““.
Okalen Verwendungsbereich C116 bestimmte Seitenregion bezeichnen, 7.B dıie Hälfte
(zaus der dıe Iınke (Östliıche) bzw dıe rechte (westliche) Hälfte des Deltagebiets, Dual beıde
Hälften (980j D“. Nehmen WITL also ‚ 95/ Ras bezeichne östlıchen der westliıchen 'eıl des
Landes, WAr| CC nähere Kennzeichnung ı attrıbutären Verhältnis erwarten

Das tordernde Nomen annn U: m.. ehesten 1 dem agypt, Nomen wh3t „Uase  CC
kopt. XaA2E gefunden werden, dessen auslautendes der Aussprache entfällt nd ı spateren
demotischen Schreibungen nıcht mehr erscheınt, CIMn eintaches wn begegnet, WIEC ETW:‘ der
Fügung D3 Hb n „der Bezırk VO:  n Hıbıs der (Qase Das Wort wh3t mul nıcht 1Ur auf

25 auch EEBASS (senesis Urgeschichte 11 26) Neukırchen-Vluyn 1996 261
26 Vgl das Spektrum der ZUr Dıiskussıion stehenden Möglıchkeıiten be1 ORG Na:  ıter, NBL 11 890
27 Vgl. WESTENDORF, Koptisches Handwörterbuch, Heıdelberg 1965/1977, 468.
28 z Wörterbuch der Agyptischen Sprache V,196, 10. auch HANNIG, es
Handwörterbuch Agyptisch-.Deutsch (2800-50 Chr.); Maınz 1995,; 906.
29 azu Dıie ägyptischen Namen für arga und Dachla, Melanges (3amal Eddın Mokhtar Bd’E
XCVII/2 (atre 1985 179 193) 181 Anm 27



eiNeE einzelne (Jase bezogen werden, sondern kannn allgemeın das UOasengebiet, dıie (Jasen der
westliıchen Wüste, VOTLT allem dıe größten (Jasen Dachla nd Charga, kennzeichnenDer
Ausdruck f3 wnh3T Oohnehın deziciert das asan-Kandır

„Altmeıster der agyptologischen UOasenforschung, urt H.  E konnte SEINECETZEIT
iımmerhın die Vermutung aulßern das ‚„alte Wort Z könne dıe CILIG Seite Agyptens
LHCIHNEN nämlıch „„dıe westliche auf der ja die (Jasen sämtlıch lıegen Miıt der Kombinatıion £J N

whöt der Bedeutung „deıite des UVasengebietes WALC E, dıe Fügung die uNnNseTeM
hebratistierten „Kollektivnamen Kasluhim zugrundegelegt werden könnte daß Kasluhim nıchts
anderes als „Oasenbewohner bedeuten dürfte Be1 diesem Vergleich WALC überhaupt keine
Anderung der Konsonantenstruktur der irgendeıine Emendatıon erforderlıch Sogar dem
masoretisch überlieferten Vokalısmus c<ann Vertrauen geschenkt werden W AS sıch der
Identifikation des u-Vokals Verhältnis ZU' Anfangskonsonant des Nomens whät bestätigt

Natürliıch wırd sıch die Frage einstellen weshalb der biblische Autor der Iradent nıcht CiNE

geläufige Kollektivbezeichnung für dıe „Oasenbewohner übertragen hat WIC S1C agypt
WD als Ableitung VO  »3 wh3t vorliegt Dagegen mul 11an auf das bereıts erwähnte
Kompostitionsprinz1ip hinweisen das der Kombinatıion Regionalbezeichnung mMiit der
hebrätischen Pluralendung besteht uch den vorangehenden Namen werden nıcht dıe
Agypten SCIT jeher geläufigen Bezeichnungen für ber- un Unterägypten bzw dıie Deltagegend
umgesetZzt, sondern Bezeichnungen gefunden, dıe wahrscheinlich perspektivischen
Namensbestand der jüdıschen Dıiaspora 1 Agypten verankert sind

ach diesem Identifikationsversuch iStT als nächstes dıie Frage ach der UOrientierung der
griechischen Wiıedergaben lösen Die Varıante XXOWWOVLELL lAäßt sıch ach WIC VO besten
MI dem agypt HSIn zusammenbringen auf dıe Bedeutung „Natron-Leute kommen
Allerdings damıt nıcht JCNC „Salınenmänner Sirbonis gememt sondern die
Bewohner des Natron- Lales des Oasengebietes des Wadi Natrun auf der Westseite Unter-
agyptens Aus der Sıcht der memfitisch alexandrıiınıschen Juden ame ehesten diese
Ausdehnung das westlıche Wüstengebiet rage Die hebräische un dıe griechische
Namensnennung würde jeweıls auf das westlıche Oasengebiet beziehen SCIMN daß der
griechischen ersion lediglich CiNe Neuimterpretation vorliegen dürfte Dıie Namensgestalt
AOOÄAWVLELL <ann jedoch nıcht unmıittelbar auf CI agyptische Bezeichnung zurückgeführt
werden; 1er ISst eher anzunehmen daß} sıch lbie sekundäre Angleichung dıe hebräische
Fassung handelt dıe Ja den lautliıch entsprechenden drıtten Konsonanten aufweist

Das letzte un ohl nıcht 1Ur für den Hıstoriker interessanteste Problem wırc die Urtung der
Mitteilung ber die Phıuilister SC1IM ach WIC VOL besteht eın Anlal} Aus Ormalen der iınhaltlı-
chen (CGründen VO der gegebenen Zuordnung abzugehen Die Phıilister INusSsecmn ach der 1er
VE  en Regionalisierung der Kasluhim MIt den westlıchen ()asen und der Westwüste (auch
lıbysche Wüste genannt) verbunden werden Dies entspricht offenbar uch agyptischer
Erinnerung

Die ägyptischen Informationen ber dıe Herausforderung durch dıe „Seevölker deren
Strategie dıe Phıiılıister eingebunden sind werden UWlustrationen un 50r

30 Vgl dazu Namen 181
21 Vgl Namen 181 JANNIG andwörterbuch 209 Erst Nachhıinein stelle ich fest
KITCHEN Naptuhım TIhe Ilustrated Dictonary 11 1980 1054 den 8gypt Ausdruck f3 wh3 („QOasen-
Land Offenbar bereıts ZuUur rklärung des Namens der Naftuhıiıter (INaptubtm) erangezogen hat vgl dıe Hınweise
be1ı ABD 877 bzw BA. ABD 1022
27 Die aägyptischen Bezeichnungen für dıe (Jasen und ıhre Bewohner Z.AS 56 1920 (44-54) 54
35 Vgl dazu dıe Hınweise beı ORG evolker NBL 111 (im TuC|



Seevölkerbericht AUS dem Jahr Kamses {11 Tempel VO'  —_ Medinet abu eindrucksvoall
dokumentiert Die VO  — See her ach Agypten gelangten Phiılister (ägypt Prs£) werden Zuge
der Konföderatıiıon IT den übrigen Seevölkern den Weg 1115 Deltagebiet Rıchtung auf dıie
Ramsesstadt gesucht haben den uch dıie lıbyschen Angreıfer gewählt hatten nämlıch ber dıe
westlichen (Jasen Dieser Anmarschweg entspricht jedenfalls dem des Primärzuges der Libyer
Verbindung MT dem „Nordkrieger -Verband Jahr des Pharao Merenptah, C116 Koalıtion
VO  $ Mannschaften, die 35  Ö der westliıchen Kyrenaıka Aus zunächst ı das UVasengebiet un
dann 1 das Westdelta einhbrachen‘“®„ Die 4 Deltagebiet aNSAaSSISCH Agypter konnten ach allem
den Eindruck haben die Phıiılıster amen A dem westlıchen Oasenbereich.

ach Amos Jer un! vielleicht uch Dtn haben dıe Phıiılıster ihren Weg ach
Palästina ber Kreta (Kaptor) C C111C Erinnerung, die allem Anscheıin ach ‚91808
scheinbar Wıderspruch 3T angehenden Nachricht VO der Abkunft der Phıiılıster VO
Bereich der Oasenbewohner steht Kreta <ann ach WIC VOL dıe letzte Station VOL dem
Eındringen der Phıliıster 1115 Festlandgebiet SECEWESECN SC1IM Überdies gılt ohl uch dal MIt den
etzter Stelle der „Söhne Misraims genannten Kaftoritern nıcht zunächst der nıcht
ausschlıießlich dıe Inselbevölkerung, sondern die Bewohner des nordwestliıchen Deltarandes
gemeınnt sınd die stetem Austausch IMITt der Insel Kreta gestanden haben werden

uch für eitere Namen der „Söhne Miısraiıms lassen sıch Identifikationsversuche einbringen
die sämtlıch be1 Ortung Bereich des agyptischen Territoriuums verbleiben hne dıe

Gleichungen dieser Stelle näher begründen möchte ich darauf hinweisen daß ich
dıe Luditer nıcht M1 den Lydern sondern MI7 den Bewohnern des Deltarandes (Agypt rWd)
verbinde dıe Lehabiıter nıcht als Libyer sondern als Bevölkerung der Gegend und Umgebung
VO' Elefantıiıne (igypt M] 3bu) ansehe schließlich dıe Anamıter als Bewohner der östlıchen Wüste
betrachte dıie agypt HI] genannt werden können Hıer läge der geographische Kontrastname
für die westlichen Kasluhim VOTL insofern der Name aAus dem MIiIt S] kas NnOoNymMen Nomen
„deılite un der eben zZitiertfen Bezeichnung H] bestünde ufs (sanze gesehen iSt ohl MI

konzentrischen Komposition der Namenfolge rechnen, die dıe Naftuhıiter als Bewohner
des Hauptteıils Unterägyptens das Zentrum rückt, Anfang un! nde der Liste MIt den
Randzonen Agyptens ı Norden (Luditer un Kaftoriter) besetzt, dazwischen 1
1N1Neren Kreıis dıe Lehabiter Mirt den Patrusıtern parallelısıert schließlich 1ı dem innersten
Kreıs sowochl die namıter der Ööstlıchen Wüste WIE uch die Kasluhiter der westlichen Wüste
erfassen Kıner Ausweitung des Bliıckfeldes auf außerägyptische Regionen bedarf daher nıcht,
VO'  —_ der Eınbeziehung kleinasıatischen Gebietes ganz schweıgen

314 dıe jungste Bearbeitung VO] EDEL, Der Seevölkerberic. au$S dem Jahre Ramses’ 11L 1, pl. 46,
15-18), Übersetzung und Struktur, Melanges (3amal ın Mokhtar, Bd’E XCVII/1, Caire 1985, D237
15 LEHMANN, Dıie mykenısche--frühgriechische Welt und der Ööstlıche Mıttelmeerraum der Zeıt der
„Seevölker‘“-Invasionen 1200 v.Chr Rheinisch Wes  ısche ademıe der Wıssenschaften Vorträge 276
UOpladen 1985, Vgl auch KITCHEN, The rriıval of the Libyans Late New ngdom Egoypt
LEAHY (Hg.) Lıbya and Egypt 1 300-750 Gx on 1990, 15-Z
36 AZzu 44 erscheinende e1i „Ne “Söhne Agyptens’ 199 der ogenannten Völkertatel. Eın
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